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dat bestehenden Reitpoſten nach Bromberg reſp. 
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Freitag den 2. April. 


Bekanntmachung. 
Mit dem Aften April d. J. treten folgende neue 
Poſt⸗Anlagen ins Leben: ET 
1) Eine tagliche Perſonenpoſt nach Berlin, 
welche von hier abgeht um 5 Uhr Morgens, 


in Berlin ankommt am folg. Tage um 8; U. Morg., 
aus 2 erlin abgeht un 7 Uhr x . x 


hier ankommt am folg. Tage um 10 Uhr Abends. N 


Zu dieſer Poſt werden auf Federn ſtehende Aſitzige 
bequeme Wagen eingeſtellt, und beträgt das Per⸗ 
ſonengeld 6 Sgr. pro Meile. 1. 

2) Eine viermal wöchentliche Güterpoft nach Ch: 
ſtrin, welche f 
von hier abgeht: Sonntag, Montag, Mittwoch, 
Freitag um 7 Uhr Abends, 
und ankommt Montag, Dienſtag, Donnerſtag, 
Sonnabend um 2 Uhr Morgens. 
Mit dieſer Poſt findet keine Perſonen-Befoͤrderung 
ſtatt. — Die bis jetzt beſtehenden Fahr- u. Schnell; 
Poſt verbindungen zwiſchen hier und Berlin werden 
aufgehoben. 1 : 
3) Eine tagliche Perſonenpoſt nach Breslau: 
geht ab nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Dirſchau 
um 12 Uhr Nachts, „„ 
kommt an um 8 Uhr Abendddes .. 
i 1 uch dale der e ou 
geht ab nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Breslau 
um 8% Uhr Abends, i 90 e 
kommt an um 11%; Uhr Abends. 

Zu beiden Poſten kommen gſitzige, 

dern ſtehende bequeme Wagen in 


Nr 


auf Druckfe⸗ 
Anwendung. Das 


ſeslou, ſo wie die tägliche Perſonenpoſt nach R 
werden 9 09 115 e Perſonenpoſt * 


pro Meile. — Die 


5) Eine tägliche Perſonenpoſt nach Strzal⸗ 
kowo geht ab nach Ankunfz der Berliner Perſonen⸗ 
a i Poſt um 11 Uhr Abends, 
kommt an um 3 Uhr Morgens. 
Es kommen bſitzige, auf Druckfedern ſtehende, 
bequeme Wagen in Anwendung; das Perſonengeld 
beträgt 6 Sgr. pro Meile e. 
6) Eine tägliche Perfonenpoft nach Thorn: 
geht ab von hier um 4 Uhr Nachmittags, 
kommt an um 3% Uhr Morgens. 2 
Die zu dieſer Poſt eingeſtellten Wagen ruhen auf 
Druckfedern. Das Perſonengeld betraͤgt 6 Sgr. 


pro Meile. nn 

7) Eine tägliche Lokal⸗Perſonenpoſt zwiſchen 
hier und Samter, g ; 
welche aus Samter abgeht um 5 Uhr fruͤh, 
hier eintrifft um 10 Uhr Morgens, 1 5 
von hier abgeht um 5 Uhr Nachmittags, 
in Samter ankommt 10 Uhr Abends. 21 

Es werden zu dieſer Poſt Aſitzige, auf Federn ruhen⸗ 
de Wagen in Anwendung kommen und beträgt das 
Perſonengeld 5 Sgr. pro Meile. 
8) Eine Zmal woͤchentl. Fahtpoſt nach Oſtrowo, 
welche von hier am Sonntag, Dienſtag und Freitag 

um 12 Uhr Nachts abgeht, und 
am Montag, Mittwoch und Sonnabend 7%, Uhr 

Abends in Poſen ankommt. e 
Es werden zu dieſer Poſt vierſitzige, auf Federn ru⸗ 
hende Wagen eingeſtellt und beträgt das Perſonen⸗ 
geld 5 Sgr. pro Meile. . 
„Die Krotoſchiner Fahrpoſt, welche bis jetzt am 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 8 Uhe 
Morgens abgeht, und Montag, Mittwoch, Frei⸗ 
tag und Sonnabend 4 Uhr Morgens ankommt, 
wird künftig folgenden Gang erhalten: 2 . 


aus Poſen: Sonntag, Dienftag, Donnerſtag 
und Freitag um 5 Uhr Morgens, 
in Poſent an denſelben Tagen um 8 U. Abends. 
Poſen den 29. Maͤrz 1841. 
Ober ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


. 


JI n lan d. 


Berlin den 31. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor und Kreis⸗Ju⸗ 
ſtizrath Foerſter zu Treptow a. d. R. zum Ober 
Landesgerichtsrath und Mitgliede des Ober-Landes⸗ 

erichts zu Poſen zu ernennen; ſo wie dem Schloſ⸗ 
Feuer Johann Philipp Rennebarth das 
Praͤdikat Hof⸗Schloſſermeiſter beizulegen. 


Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Med: 
lenburg⸗Schwerin iſt nach Schwerin abgereift, 


Au s lan d. 


Frankreich. f 
Paris den 26. März. In der geſtrigen Deputir⸗ 
tenſitzung wurden als Dauer des literariſchen Eigen⸗ 
thums, was die Erben der Autoren betrifft, zwan⸗ 
zig Jahre angenommen. 5 d 

Die Discuſſſon über die Fortificationen in der 
Pairskammer wird nicht unter acht Tagen beendet 
ſeyn, wenn alle Pairs, die, um hinſichts dieſes 
Geſetzes das Wort zu nehmen, eingeſchrieben ſind, 
wirklich reden. Graf Mole hat ſich begnuͤgt, die 


ſtrategiſche Froge hinſichts der Fortificationen Kunſt⸗ 


verſtändigen üͤberlaſſend, dgrzuthun, daß von Sei⸗ 
ten des Auslandes kein Krieg gegen Frankreich zu 
befürchten ſtehe. Derſelbe hat, bevor er ſeine An⸗ 
ſicht in der Pairskammer ausgeſprochen, eine ein⸗ 
ſtündige Audienz bei dem Koͤnige gehabt. 
Die politiſche Welt hier erwartet beſtimmt eine 
gaͤnzliche Beſeitigung der orientaliſchen Frage, und 
fobald nur aus Konſtantinopel die Nachrichten über 
gewiſſe von den Großmächten dem Divan gemachte 
Vorſtellungen in Londen angelangt ſind, wird auch 
das Franzoͤſiſche Kabinet, durch den Marguis von 
Saint⸗Aulaire repräſentitt, unterzeichnen. i 
Der Skandal und die Demoraliſation, welche die 
Details des Bankerottes Lehon jetzt zu Tage foͤr⸗ 
dern, überſteigt allen Glauben. Seit vielen Jah⸗ 
ren ſchon befand ſich dieſer Spekulant in ſehr miß⸗ 
lichen Umſtaͤnden und neue Unterſchleife dienten 
ſtets dazu, die alten zu verbergen. Auch ſoll der 
Notar Schon den Kredit ſeines Bruders, des Ge⸗ 
ſandten, auf eine hoͤchſt betruͤbende Weiſe gemiß⸗ 


braucht haben. . N Sr! 
Der Semaphore de Marfeille meldet aus 


Mogador, daß Lord Riddesdale am 13. Febr. da⸗ 


ſelbſt von London eingetroffen ſeth. Das Schiff, 


auf welchem er angelangt, überbrachte zugleich sis 
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nen bedeutenden Vorrath von Kugeln, Saͤbeln, 
Kanonen und Geſchützkaſten. Dieſe Gegenſtaͤnde 
waren an den Engliſchen Konſul zu Mogador adreſ⸗ 
ſirt und fuͤr Rechnung des Kaiſers von Marokko 
c f — 

Die Regierung publizirt nachſtehende ktelegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Marſeille vom 24. Dir: 
„Der Präfekt der Rhone- Mündungen an 
den Miniſter des Innern. Anarchiſten aus 
der niedrigſten Klaſſe verſuchten dieſe Nacht eine 
Bewegung; wir waren auf unſerer Hut. Zwoͤlf 
bis funfzehn Indioiduen, von welchen die meiſten 
Waffen und Patronen bei ſich hatten, find verhafs 
tet. Die Juſtiz unterſucht. Alles iſt vollkommen 


ruhig.“ : 

Der Baron Arnim, Koͤniglich Preußiſcher Ober⸗ 
ſchenk, hat geſtern Paris verlaffen, um eine Reiſe 
nach Barcelona anzutreten. 

Boͤrſe vom 25. März. Die Beſorgniß, daß 
es zu keiner friedlichen Ausgleichung zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten kommen werde, 
wirkte auch heute noch nachtheilig auf die Courſe 
der Reute. 

Großbritannien und Irland. 
London den 24. März. Prinz Albrecht hat ges 
ſtern zu Wolwich die Schiffe beſichtigt, welche zu 
der Expedition nach dem Niger beſtimmt ſind, und 
die nun bald abgehen werden; antizP u. 
welche nun bald mit diefen nach ihrem Vaterlande 
zuruͤckkehren, haben ſchon von den Miniſtern in Lon⸗ 
don Abſchied genommen. ! 5 

Die heutige Worning⸗Poſt theilt folgendes 
Schreiben aus Paris vom 21. mit und bemerkt da⸗ 
bei, daß fie guten Grund habe, doſſelbe feinem 
Haupt⸗Juhalte nach für authentiſch zu halten; „Ich 
zeigte Ihnen vor einigen Tagen an, daß alle Nuss 
ſicht vorhanden ſei, die orientaliſche Frage binnen 
wenigen Wochen geldft zu ſehen. Ich kann Ihnen 
nun mittheilen, daß ſie zwiſchen Frankreich und den 
andern großetz Mächten definitiv geordnet ſſt. In 
einem früberen Briefe erwähnte ich), daß Baron 
Bourqueney beauftragt worden fei, Lord Palmer: 
ſton mündlich anzuzeigen, daß Frankreich ſich iſo⸗ 
lirt halten werde, bis Mehemed Ali die erbliche 


Verwaltung von Aegypten geſichert ſei; ſeitdem iſt 


aber ein Kourier von dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤftz 
träger mit der Anzeige eingetroffen, daß das Delle 
tiſche Kabinet ſich förmlich verpflichtet habe, bon 
dem Sultan die ae 
langen, gegen den Frankreich proteſtirte. In Folge 
dieſer Verpflichtung, die mit früheren Verſprechun⸗ 
gen der Höfe von Seſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land uͤbereinſtimmt, iſt unter Vorſitz Ludwig Phi⸗ 
lipps ein Kabinets⸗Rath in den Tuilerieen gehalten 
und beſchloſſen worden, daß Frankreich den Julji⸗ 
Traktat annehmen und in den ferneren Konferenzen 


in Uebereinſtimmung mit den andern Europäiſchen : 
Mächten handeln ſolle. Als Baſis der Aanahune = 


8 


die Ufchanti- Prinzen, — 


5 


. 


A 


* 


Ausnahme verſchloſſen feyn ſolle. 
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des Juli⸗Traktats wurde indeß feſtgeſtellt, daß die 
Durchfahrt durch die e Schiffe 1 

chei⸗Schiffe frei und allen Kriegs⸗S n ohn 
eme Prankkeſch wird 
überdies nicht eher unterzeichnen, als bis der Sul⸗ 
tan das Recht, welches er ſich vorbehalten hat, den 
Nachfolger Mehemed Ali's nach Wahl zu beſtim⸗ 
men, aufgegeben hat. Ein Kourier iſt mit Depe⸗ 
ſchen nach London für den Baron Bourqueney ab⸗ 


geſandt worden, der dahin iuſtruirt iſt, Lord Pal⸗ 


merſton den Beſchluß des Franzoͤſiſchen Kabinets 
mitzutheilen.“ — Etwas anders lautet der Bericht 
des Sunn, welcher ſagt: „Die Bedingungen, unter 


denen Frankreich dem letzten Londoner Protokoll bei⸗ 


e ſo lange 


treten und ſeinen Sitz im Rathe der Großmaͤchte 
wieder einnehmen ſoll, und welche Lord Palmerſton 
ohne Rückhalt angenommen, find folgende: Erſtens, 
die Pforte modiftzixt den Belehnungs⸗Ferman Mes 
hemed-Ali's insbeſondere in Bezug auf die Erbfolge. 
Zweitens, die Straßen des Bosporus und der Dar⸗ 
danellen ſollen allen Kauffahrteiſchiffen offen, allen 
Kriegsſchiffen geſchloſſen ſeyn. Dieſen Hauptbedin⸗ 


gungen folgen mehrere Nebenpunkte, unter welchen 


auch die Zuruckberufung Lord Ponſonby's aus Kon: 
ſtantinopel ſeyn fol, Da die Antwort der Pforte 
auf das Verlangen der vier Mächte, betreffend die 
Abaͤnderung des Fermans, noch nicht eingetroffen 
iſt, ſo behalt ſich Frankreich die Unterzeichnung des 
bei der Londoner Konferenz e 

Franzoͤſiſchen Kabinetsrath, 0 


eingegangen iſt. In dem 
in welchem dieſer weiſe 
und würdige Beſchluß gefaßt ward, führte König 
Ludwig Philipp ſelbſt den Vorſitz, der ſich Gluͤck 
wuͤnſchen darf, in Zeiten der kriegeriſchen Volksauf⸗ 


regung einem ſo kaltbluͤtigen und weitblickenden 


Staatsmann, als Guizot, die Lenkung der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten übertragen zu haben. Unter 
den der Franzoͤſiſchen Regierung gemachten Zuge: 
ſtaͤndniſſen iſt auch die Abberufung Lord Ponſondy's, 
eine von allen Freunden der Ruhe Europa's, in 
8 wie in Frankreich, gewünſchte Maßregel, 
Mögen die Erzählungen von den Intriguen Pon⸗ 


ſonby's in Kouſtantinopel nun wahr ſeyn oder nicht, 


Ta 


1 


fie find zu allgemein geglaubt im Oſten und Weſten, 
als daß feine Auweſenheit in Stambul länger der 
Ehre und den Intereſſen Englands foͤrderlich ſeyn 
kann. Der gute Glaube und die Rechtlichkeit ei⸗ 
nes Gefondten dürfen, wie die Keuschheit einer 
Frau, nicht einmal in Zweifel gezogen ſeyn.“ Der 
minifterielle Globe hat von dieſen Artikeln nur den 
aus der „Morning Poſt“ aufgenommen; er fuͤgt 
demſelben keine Bemerkung hinzu, ſcheint alſo das 
dürch den Inhalt deſſelben ſtillſchweigend zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Dagegen erklart dieſes miniſterjelle Blatt 


die Nachricht von der Abberufung Lord Ponſonby's 


e. 


die Dardanellen, aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach, in ſehr kurzer Zeit werde unter⸗ 


zeichnet werden. 


Nach der United Service Gazette betragen 
die im April nach Kanada und den Nord- Amerikani⸗ 
ſchen Kolonieen beſtimmten Truppen ⸗Detaſche⸗ 
ments nicht weniger als 64 Offiziere und mehr als 
1700 Unteroffiziere und Soldaten. Die Limerick 
Chronicle will aus Briefen von Britiſchen und 
an der Amerikaniſchen Graͤnze ſtationirten Offizie⸗ 
ren erfahren haben, daß man dort den Krieg mit 
den Vereinigten Staaten als unvermeidlich betrachte. 
Aus Irland ſollen jedoch, dieſem Blatte zufolge, 
keine Truppen nach Amerika abgehen. 

Die Times berichten daß Herr Schyler, der 
erſt vor wenigen Monaten in Liverpool angeſtellte 
Amerikaniſche Konſul, ſich am 19ten d. M. ploͤtz⸗ 
lich unter fremdem Namen auf dem Dampfichiffe 
„Acadia“ nach den Vereinigten Staaten eingeſchifft 
habe. Das genannte Blatt findet dies Verfahren, 
deſſen Beziehung zu den ſtreitigen Verhäͤltniſſen 
Englands mit Amerika fie dahingeſtellt ſeyn laßt, 
um ſo auffallender, als Perſonen, die ein ſo bedeu⸗ 
tendes Amt hätten, nicht in ſo geheimnißvoller 
Weiſe zu Werke zu gehen pflegten. f 

Der Preußiſche Geſandte, Freiherr von Buͤlow, 
leidet an einem Uebel, welches vorgeſtern eine chi⸗ 
rurgiſche Operation noͤthig machte, durch die ſich 


5 der Kranke etwas erleichtert fühlt, 
vor, bis die Antwort offiziell 


1 
* 


Vermiſchte Nachrichten. 
5 Hr. v. Droſte 52515 hartnäckig 
feine Zuruͤckfuhrung nach Köln, Die Vorſchläge 
Sr. Heiligkeit des Papſtes haben bei dem Erzbiſchofe 
nicht vollen demuͤthigen Gehorſam gefunden und 
mon ſoll in Rom keinesweges mit dem ſtarrſuͤchti⸗ 
gen Beharren deſſelben zufrieden ſein. Der letzte 
nach Rom abgegangene Courier hat daher, wie es 
heißt, die ganze Angelegenheit und die Erfüllung 
der Punkte, uͤber welche ſich der Staat und das 
Haupt der katholiſchen Kirche vereinigt haben, in 
die Hande Sr. Heiligkeit gelegt, und merkwuͤrdig 
genug moͤchte es erſcheinen, daß der Erzbiſchof, viel⸗ 
leicht nicht ohne Beiſtand mächtiger Verbündeter in 
Rom ſelbſt, gegen die Anfichten und Entſcheidun⸗ 
gen des oberſten Hirten ankaͤmpft. — Man hoͤrt 
jetzt die Beſtätigung, daß Se. Majeſtät im Mai 
Schleſien beſuchen und in Erdmansdorf wohnen 
wird, welches von der Fuͤrſtin von Liegnitz zu⸗ 
ruͤckgekauft iſt, wie das Teſtament des verewigten 
Monarchen dies zulaͤßt. Im Juli wird der König 
Marienbad benutzen und dann erſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin die Reife nach der Rheinprovinz antreten, 
(Bresl. Ztg.) 
Koln den 22. Maͤrz. Die erzbiſchoͤfliche 
Angelegenheit ſchwebt noch immer in dem namli⸗ 
chen Dunkel und weiß man dahier, trotz aller Be⸗ 
hauptungen der Blätter, von dem eigentlichen 
Stande der Sache nichts. Die Coadjutor⸗Stelle 


wird bald dieſem bald jenem zugedacht und zeigt 
dieſes augenfällig, wie eine bekannte Partei in ges 
wohnter confequenter Weiſe das öffentliche Urtheil 
bilden will. Ohne Zweifel wird man dieſe Trjeb⸗ 
federn wohl erkannt haben und ſich zu nichts ge⸗ 
neigt zeigen, wodurch Rechte einer ehrenfeſten Cor⸗ 
poration bei Seite geſchoben wuͤrden. (Elberf. 3.) 
In Oſtpreußen hat ſich zu Preußiſch⸗Holland 
ein Verein von Adeligen gebildet, der ſich gegen 
das Verlangen nach einer ſogenaunten Conſtitution 
erhebt. Die Wahrheit in dieſer Sache iſt, daß ſich 
die Majoritaͤt der Nation ganz zufrieden mit den 
Reformen erklaͤrt, welche auf Befehl unſeres wohl⸗ 
wollenden Gebieters ſchon jetzt in der provinzial⸗ 
ſtandiſchen Verfaſſung ins Leben treten und in Zus 
kunft einer den Verhaͤltniſſen und Beduͤrfniſſen ent⸗ 
ſprechenden Vermehrung entgegen gefuͤbrt werden, 
wie es der verehrte Monarch verheißen hat. — Wenn 
die Kaiſerin von Rußland, wie es wahrſcheinlich 
iſt, ſich in dieſem Sommer wieder nach Ems be⸗ 
gibt, fo tritt dieſelbe Anfangs Juni die Reiſe au 
und nimmt die jüngſte ſechszehnjahrige Großfuͤrſtin 
Alexandra mit ſich, verzieht ein paar Wochen in. 
Berlin, von wo der Prinz von Preußen fie nach 
dem Bade begleitet. Nächſtdem geht fie zur Nach⸗ 
kur nach Schleſien im Auguſt und bleibt vier Wo⸗ 
chen zu Fiſchbach, wohin ſich auch der Koͤnigl. Hof 
alsdann begiebt, und wo die Manoͤver des 6. Ar⸗ 
meecorps um jene Zeit abgehalten werden. — Wie 
man ſagt, wird am Ende dieſes Monats ein großes 
Avancement bei unſerer Armee ſtattfinden. 


a Stadt» Theater. 

Freitag den 2. April. Großes Inſtrumental⸗ 
und Vokal⸗Konzert unter Leitung des Muſik⸗Direk⸗ 
tors Herrn F. Hieronymus Truhn aus Verlin, 
und Mitwirkung der K. K. Hof⸗Opernſaͤngerin 
Fräulein Schebeſt aus Wien, in zwei Abtheilun⸗ 
gen, mit verſtaͤrktem, auf der Bühne placirten Or⸗ 
cheſter, Zum Schluß: Die Uniform des Feld⸗ 
marſchalls Wellington; Luſtſpiel in 1 Akt 
von A. v. Kotzebue. 


TE Bekanntmachung. 8 

Die Verwaltung der Depofitorien des unter⸗ 
zeichneten Land- und Stadtgerichts iſt vom 1ſten 
April d. J. ab, nachſtehenden Beamten übertra: 
gen worden: i . — 
1) dem Landgerichts⸗Rath Ribbentrop, als er⸗ 

ſtem Kurator; - 3 
2) dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kuͤttner, 

als zweitem Kurator; a 

3) dem Rendanten Kurtzhals. > 
Nur an dieſe drei Beamten zugleich und gegen de⸗ 
ren gemeinſchaftliche Quittung koͤnnen Gelder und 
andere Gegeuſtände an das Depofitorium abgelie⸗ 
fert werden. Eine etwanige Stellvertretung des 
einen oder des andern dieſer Beamten wird durch 


i a 
15 


8 Hierzu eine Beilage, die Verhandlungen des fünften Provinzial⸗Landtage⸗ 
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Aushang an der Thür des Depoſital⸗Zimmers jedes⸗ 
mal bekaunt gemacht werden. 

Die Einlieferung von Geldern und andern Ge⸗ 
genſtaͤnden zur Aſſervation findet übrigens. nicht 
ſtatt, fie müſſen vielmehr zur Annahme angeboten 
und dürfen erſt auf diesfaͤllige Benachrichtigung an 
dem beſtimmten Depoſitaltage, welcher am Frei⸗ 
tage jeder Woche abgehalten wird, abgegeben 
werden. f 

Poſen den 25. März 18414. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Montag den 7ten April e. Vormittags 
11 Uhr wird im Magazin No. J. Roggen ⸗Kleie, 
Roggen- und Hafer⸗Kaff, gegen baare Bezahlung 
an den Meiftvietenden verkauft. 

Poſen den 30. Maͤrz 18414. 

a Königliches Proviant⸗ Amt. 

Neue Poſt⸗Verzeichniſſe find im Zeitungs⸗Bureau 
des Ober-Poſt-Amts vorraͤthig. 


Probates Mittel, um die Slafırz 
und Federmeſſer ſtets im erwünſch⸗ 


ten Zuſtande zu erhalten. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenſt zum ge⸗ 
genwaͤrtigen Jahrmarkt, mit feinen ſeit 12 Jahren 
nicht nur in ganz Deutſchland, ſondern auch in 
mehreren großen Staaten als hoͤchſt zweckmäßig 
anerkannten echt chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen 
für Raſir⸗ und Federmeſſer. Dieſe Riemen haben 
bekanntlich die vorzuͤgliche Eigenſchaft, dem ſtum⸗ 
pfen Meſſer nur mit einigen Strichen den hoͤchſten 
Grad von Schaͤrfe und Feinheit zu ertheilen, und 
ſteht es einem jeden reſp. Herrn Kaͤufer frei, vorher 

ſich völlig von der Wahrheit zu überzeugen, Da 
nunmehr das Leder eigens dazu chemiſch präparirt, 

das fruͤher nicht der Foll war, und deshalb der 
Riemen eine Reihe von Jahren nichts von ſeiner wire 
kenden Kraft verliert, ſo hat ein jeder Beſitzer eines 
ſolchen Riemens das Vergnuͤgen, ſeine Meſſer ſtets g 
im erwünſchten Zuſtande zu erhalten. Die Preiſe 

find je nach der Größe und Breite, fo wie in Holz⸗, 


Eiſen⸗ oder Meſſing⸗Geſtellen, als auch für Feder⸗ 


Meſſer feſt geftellt. Eben fo empfiehlt er feine Ras 
firmeffer der beſten Engliſchen Qualität. Seine 
Bude iſt der Konditorei des Herrn Freund ge 
über, und an der Firma kennbor. 
f J. P. Goldſchmidt aus 
fruͤher in Meſeri 15 

Ts empfteplt ſich zum beporjteheuden Jahrmar 
mit cn Auswahl Tyroler Handſchuhen 
für Herren und Damen, in Glacée und Waſchleder, ö 

auch mere e von n Gummi⸗ 
utraͤgern und weizer⸗Tuͤchern? ° N 
a = S115 1 Boll, aus Zillerthal in Tyrol. 
Seine Bude iſt am alten Markt, der Konditorg] _ 
des Herrn Freundt gegenüber. 2 a 
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